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»Nuntı1a« eIit 1’ Rom dokumentiert, dıe ach dem Erscheinen des Gesetzbuches
ıhren 7Zweck rtüllt hatte un! mMiı1t Heft 31 eingestellt wurde. Einzelheiten ZUuUr Geschichte der
Kodifikation lassen sıch etwa nachlesen 1ın eınem Beıtrag VO'  - Faltın für den Jubiläumsban »La
Sacra Congregazıone PCI le Chıese Orientalı ne] Cinquantesimo della Fondazıone, /-196/«,
Rom 1969, 121-127/, der in der ebentalls VO' der Ostkırchenkongregation herausgegebenen »>Statı-
St1Ca CO  3 cenn1 SstOr1Cc1 della gerarchia de] tedelı d} rnto orjıentale« (Vatıkanstadt SOWI1eE deren

dem Titel »Oriente Cattolico« 1962 bzw. 19/4 erschıenenen Neubearbeıtungen (einem auch
nützlıchen Werk, be1 dem 111l sıch eıne aldıge aktualisierte Auflage wünschen würde!).

Erwähnt se1 noch, da{ß uch die Neubearbeıitung des Gesetzbuches für die Ostkirchen der Wıs-
senschatt Cu«C Impulse gab 1969 wurde auf Inıtiatıve VO Ivan Zuzek, des Sekretärs der päpstlichen
Kommissıon, die »Gesellschaftt tür das Recht der Ostkirchen« gegründet, dıe sıch dem
Recht der unıerten un! nıchtunıierten orientalıschen Kırchen wıdmet. S1e veranstaltet regelmäfßig
Kongresse un: veröftentlicht die Vorträge 1n ıhrem Jahrbuch »Kanon« (Band 1, Wıen 19/3: bısher
eltf ände)

Das Gesetzbuch fu T die Ostkirchen, der »Codex anonum Ecclesiarum Orıentaliıum« GCE®);
wurde 18 1990 1ın lateinıscher Sprache promulgiert (Acta Apostolicae Sedis LXXAXCH: HL,
Vatikanstadt 1990): Schon dıe Entstehungsgeschichte ze1ıgt dıe Nähe Z Codex lurıs Canonıicı.
Dıie Frage, ob nıcht der lateinısche FEinflufß stark 1st der ob eın einheitliches Gesetzbuch für alle
unıerten orientalıschen Kırchen MIt ıhrer durchaus unterschiedlichen Tradıtion überhaupt sınnvoll
und ANSCHILCSSCHII ISt, soll 1er auf sıch beruhen; 1m Laute der Zeıt haben sıch immer wiıeder kritische
Stimmen erhoben. Das j1er anzuzeıgende Buch dıent jedenfalls dem Zweck, den Vergleich 7Z7W1-
schen den beiden Gesetzbüchern, die naturgemäfßs ungefähr die gleiche Materı1e regeln, ber doch 1ın
ıhrer Systematık teilweise eıgene Wege gehen, erleichtern. eın Autor, Professor für Kırchen-
recht der Universıität Freiburg 1mMm Breisgau und se1lit 1991 Präsıdent der Gesellschaft für das Recht
der Ostkırchen, 1St nıcht zuletzt durch seıne JlangJährıge Tätigkeit (seıt als Consultor ın der
Kommıissıon für die Revısıon des orientalıschen Kırchenrechts mıt der Materiı1e bestens

Dıie 5Synopse enthält nıcht den Wortlaut der Kanones, sondern o1bt 1L1UT deren Zahlen d} W as ber
völlıg ausreıicht, weı] die Texte Ja leicht zugänglıch sınd S1e besteht aus Wwe1l Teilen: 1m ersten

werden den tortlautenden anones des Codex lurıs Canonıcı die entsprechenden anones des
Codex anonum Ecclesiarum Orijentaliıum gegenübergestellt, 1mM zweıten umgekehrt den anones
des CEO diejenıgen des GIE Der Bearbeıter o1bt zusätzlich uch den Wortlaut der jeweılıgen
Buch-, Teıl-, Titel-, Kapıtel-(usw.) Überschriften Al da{ß$ auch hıer eın bequemer Vergleich
möglıch 1St. Soweıt erforderlıich, werden dıe anones ach Paragraphen und Nummern aufgeglie-
ert UÜbersichtlicher und »benutzertfreundlicher« hätte 11an die Synopse nıcht machen können. Das
Buch 1St zweıtellos eın unentbehrliches Handwerkszeug für die Kanonisten der orjentalıschen Kır-
chen, wenn S1e die Vorschritten der lateinıschen Kırche P Vergleich heranzıehen wollen, ware
ber uch sehr wünschenswert,; WE CS westliıche Kanonisten aNrcgech würde, sıch stärker mıiıt dem
orjıentalıschen Kirchenrecht und dessen Geschichte betassen.

Am Preıs des Buches dürfte das nıcht scheıtern, enn 1St bemerkenswert nıedrig. Das Wl

möglıch, weıl der Autor sıch nıcht schade WAafl, auch noch selbst akrıbisch die Druckvorlage
herzustellen. Datür gebührt ıhm gleichfalls ank

Hubert Kauthold

Robert Talt, Hıstory of +he Liturgy O SE John Chrysostom, Band The
Diptychs C(DCA Z36);, Rom 1991 714
Prot. Taft, S POnGit Instıit. Orıientale, Rom , hat in den VErgaNSsCHNCH 20 Jahren eın reiches
lıturgiewıissenschaftliches Schaffen, hıinsıchtlich der orıentalıschen Kırchen, entwickelt. Durch
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Analysen VO lıturgischen Struktureinheiten hat insbesondere die byzantinısche Meßßliturgie
wegweısend ertorscht. 1975 präsentierte seın Meısterstück: The ( reat Entrance vgl azu dıe
Bespr. VO  - Wınkler, OrChr 11978] 222-225). Von diesen profunden MSS-Studien (ca 250
M5S) profitieren VO  - 1U alle tolgenden Arbeiten. Was e1ın Prot. Jungmann mi1t seınem Werk
Miıssarum Sollemnia. Fıne genetische Erklärung der römiıschen Messe. Bde [1948] 5 9 verbes. Aufl.
Wıen 1962, e1INst für dıe römische Messe WAal, das 1St aft für die byzantınısche Meßßliturgie. Mıt

300 Titeln, einschliefßlich Büchern, hat der orıentalıschen Liturgiewıissenschaft un: der
Okumene einen grofßen Diıenst erwıesen.

Das lıturgiegeschichtliche Gesamtwerk ZuU Meßßliturgie des byzantınıschen Rıtus, dem das
besprechende Buch zugehörıg 1St, 1St auf Bände angelegt:

Band ‚Die Liturgıe des Wortes«. aft 1St gerade dabei, dıe VO seiınem Lehrer Juan Mateos
vertafßte Artiıkelsammlung Le celebration de la Parole dans la liturgie byzantine. Etude historique

GE A L91); Rom 1974 NECU schreıben, enn mıiıttlerweıle hat die Forschung einıge Erkennt-
nısse überholt der Ergaänzungen notwendig gemacht. Band The Great Entrance. Hıstory of
the Transfer of Gıfts and other Preanaphoral Rıtes of Liturgy ot St John Chrysostom OCA
200), 1975 2 ’ verbes. Aufl Rom 1978 Band The Anaphora. Er behandelt das eucharıstische
Gebet VO präanaphoralen Dıalog Eınleitung ZuUuUr Präfation) bıs Z.UT »Schlußdoxologie« (Kal ÖÖG
NULV V -  v OTOUATLI AL ULO XA0ÖLO OOEACELWV AL AVUUVELV Dieser Band 1St vollständıg CLal-

beıtet, leider och nıcht gedruckt, wohl ber lıegen Kapıtel als Artıkel veröftentlicht VO  s Band
The Diptychs, 1St das 1er beschreibende Werk Band Die Rıten vVOr der Kommunion, dıe
Kommunion, die Danksagung UN dıe Entlassungsriten«. Dıieser Band 1st ebentfalls vollständig BC-
schrıeben, leiıder noch nıcht gedruckt. Hıerzu sınd aber, WwW1e für Band 3, bereits Kapıtel als Artikel
erschienen.

The Diptychs.
Diese Monographie untersucht den einstmals sehr bedeutenden kırchenpolitischen Faktor, die

Dıptychen. Sıe VO 4 . /5 Jahrhundert bıs Z nde VO Byzanz der Indıkator der kırchen-
polıtıschen un! staatspolıtıschen Verhältnise und Beziehungen zwıischen Ost und West un! 7Z7W1-
schen den Patriarchaten 1MmM byzantinıschen Reich aft geht wesentlich ber die bısherigen Arbeiten
hınaus. Zu nNeNNen sınd Bıshop, Liturgical Comments and Memoranda, JIS 10 446-
449; L11 115 11 (1910) 6/-73; IS 17 1911 354-415; VLE MS 14 (41943) 23-50;
Stegmüller, Diıptychen, 8-1 Cabrol,;, Dıiptyques (liturgie), VACST: IV
5-1 Brightman, Chronicle, |WES 1:7 (194 319-323; J- Hanssens, Institutiones lıtur-
Y1CaE de rıtıbus orıentalıbus IL, Rom 1923 46/-469; Connolly, Pope Innocent ‚De nOMm1n1-
bus recıtandıs«, JS 20 (1919) 215-226; Cabie Hg) La lettre du Pape Innocent I7 Decentıus de
Gubbio 119 INars 416| Bıbliotheque de la Revue d’Hıstoire eccl&siastique, fasc 98) Löwen 1975
40-44; Van de Paverd, Anaphoral Intercessions, Epiclesıs and Communıon Rıtes 1n John Chryso-
y ( MGP 49 (1983) 303-339; Melıa, Les dıptyches lıturg1ques leur sıgnıificatıon ecclesiologi-
JUC, 1N ' Irıacca, Pısto1ia (Hgg), L’&eglıse ans la lıturgie BELS 18) Rom 1980, 209-229;

Cozza-Luzı, De Sacrıs collybis dıptychıis, 1n: Maı, Nova atrum bıbliotheca MK/ Rom
1905, 5-43; und die für den byzantınıschen Rıtus klassısche Arbeit Wınkler, Die Interzess10-
NC  z der Chrysostomus-anaphora ın iıhrer geschichtlichen Entwicklung, (MEP 301-336;
11 OCP 3/ 333-383; Dıies., Eınıge Randbemerkungen den Interzessiones 1n Antıochijen
und Konstantinopel 1M Jahrhundert, (IKS 20 55-61

Gliederung: Einleitung: Sınn, Zweck und enesıs dieser Studie, Methode, Quellen, Eın Wort
Zur NomenklaturS  > Kap Die Dıptychen: Ihre Eıgenart, Name, Zweck (L< 21):
Kap Der Hıntergrund: Östliche lıturgische Diptychen 1ın den trühen Quellen (23-59); Kap Die
Dıptychen außerhalb des byzantinischen Liturgiebereiches >Byzantıum«] (61-94); Kap Die by-
zantınıschen Dıptychen der Verstorbenen: Geschichte und Liturgie (95-120); Kap Dıie byzantı-
nıschen Dıiptychen der Lebenden: Geschichte un! Liturgıie “  9 Kap Quaestiones dispu-
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den byzantınıschen Dıiptychen: wer” wo ” und in welcher olge u  > Z7usam-
menfassung: Eıne Taxonomıe der Diptychen -  5 Index der MS$S -  9 General-Index
201-214).

Hıltreich tür eıne vergleichende Liturgiewissenschaft ISt, da Taft GTStE den größeren Kontext,
den geschichtlichen Hıntergrund des Bereiches der Dıiptychen erschliefßen versucht 3-59)

und ann dıe Diptychen 1mM außerbyzantınıschen Rıtusbereich behandelt: Palästina 61-66), Arme-
nıen (61-71),; Syrıen-Mesopotamıen 1-76), Ägypten (76-94) In den Kapıteln A kommt ann
DA Hauptteıil seıiner Arbeit IDITG byzantınıschen Dıptychen: Geschichte und Liturgıe 95-183).
Das Kapitel Diptychen tür dıe Verstorbenen 95=147) und das Kapıtel Diptychen tür die Le-
bendenEbehandelt jeweıls dem Aspekt: „Hıstorische Quellen« und »Liturgische
Quellen«.

Ergebnisse:
Dıiıe konstantinopolıtanıschen Diptychen für die Verstorbenen tauchen in ıhrer unls bekannten

Struktur 1m Jahrhundert, Patriarch Gennadıus -auf 9E) Sıe begannen miıt der
marıanıschen Ekphonese ’EEaLDETWG . durch den Hauptzelebranten, ann werden die Dıptychen
aut VO' Dıakon proklamıiert, tindet sıch schon die Schlußtormel: Ka S» EXOOTOG HATa ÖLG-
OL EYEL XAL TAVTAWV XAL NAOOV. Und das Volk chliefßt diese lıturgische Einheit mıiıt der Wıeder-
holung VO  - Ka TAVTAOV XAL ITOOWMOV ab Dazwischen zab viele Möglichkeiten, hınsıchtlich der
Anzahl und der Reihenfolge, ın der Erwähnung VO  - verstorbenen geistliıchen und weltliıchen Obrıg-
keiten (%) Dıie offizjelle Reihe der verstorbenen Diözesanbischöte. (2) Vielleicht die Patrıar-
chen des Patrıarchates, wen1gstens die jJüngst verstorbenen. (3) Be1 einıgen Gelegenheıten wahr-
scheinlıch uch dıe Jüngst verstorbenen Patrıarchen der Pentarchıie. (4 FEıne Auswahl der trühesten
und beachtenswertesten SOWI1e die etzten verstorbenen Herrscher und ıhrer Ehegatten.

Dıie gleiche Struktur findet sıch auch be1 den Diıptychen für die Lebenden (158 Der Haupt-
zelebrant beginnt mıiıt der Ekphonese "EvV NOWTOLS die Kommemoratıonen, wobe!] der Hauptze-
ebrant seiınen unmıiıttelbaren kiırchlichen Oberen, d.h den örtlıchen Diözesanbischof erwähnt.
Steht der Patriarch der Liturgıie VOILI, wiırd der Episkopat ın SCHCIC ZCENANNT. Be1 eıner bischöflichen
Konzelebration wiırd der Patrıarch zuerst yCeNANNT un: ann jeder anwesende Patrıarch, hne ück-
sıcht auf seınen patrıarchalen Rang. Be1 eınem »Grofßen Fest« proklamıert der Dıakon, der das
Evangelıum verkündet, auch die Dıiptychen VO Ambo, wobel 11UT die J1er Patriarchen: Onstan-
tinopel, Alexandrıen, Antiochıien, Jerusalem 1eSs 1St sıcherlich eıne Neuerung MIt
dem örtlıchen Hıerarchen, dem Hauptzelebranten un! den gerade Regierenden ZCNANNT werden.
Zusammentassend kann hıer DESART werden, da{fß ın den Diptychen olgende Personen zeNaANNLT WUTl-

den 182) ( Dıie Patriarchen der Pentarchıie. (2) Dıie gerade aktuelle Hıerarchiıe eıner lokalkirchli-
chen Communi1o: Patrıarch, Groß-Erzbischof, Hl Synod S Der örtliıche Ordinarıus: Bıschof,
Exarch, manchmal auch eın Übtlicher Exarch, der Protos des Berges Athos (4) Irgendwelche Hıer-
archen, die als Besuch e1ım Gottesdijenst anwesend sınd (5 Der Hauptzelebrant. (6) Der reg1e-
rende Herrscher. (Z) eın Ehegatte. (8 Seine Mıtregenten und manchmal andere Mitglieder des
Herrscherhauses.

He anderen Personen galten als eingeschlossen 1n übergreitenden Formeln wI1e: für das Presbyte-
rat, das Diakonat, die Mönche, für Frieden und Wohlergehen für dıe I1 Welt un! für dıe HIL
Kırchen, für die Befreiung der Gefangenen un! tür alle Leidenden, für das Heer und für die Dienst-
tuenden, für alle Rechtgläubigen »Oörthodoxe Gläubige«) auf der SANZCH Welt und für alles un:
für jeden.

Diese Liste erd Iso ebentfalls, W1e€e bei den Diptychen tür dıe Verstorbenen, geschlossen miıt Ka
S EXAOTOG . XAL TAVTWV XAL ITOOWV. Und das 'olk schliefßt diese lıturgische Einheıt mıiıt der
Wıederholung VO  i Ka TAVTAWV AL ITLOOOV ab

Später, VOT allem 1m ıtalo-griechischen Raum, kam die Tendenz auf, diese diakonalen Lıisten
schweıigend reduzıeren bıs hın eıner IU schweıigenden Kommemorierung derer, für die der
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Diıakon beten wünschte. Dıies ann Inan als eıne Bewegung WCS VO den wır  ıchen byzantıni-
schen »Communi1i0«-Diptychen un: hın eınem mehr »pfarrlıchen« Stil bezeichnen, der mehr
lokal un! indıyıdual WAafr, wıe eher 1m Westen gepflegt wurde.

IDITG Frage; bei welchem Abschnuitt der byzantınıschen Liturgıie dıe Dıptychen proklamiert
wurden, kann 11UT sSOWweılt beantwortet werden, da{fß S1E 1mM Gefolge der Anaphoral-Interzessionen
vollzogen wurden und nıcht w1e 1n einıgen anderen östliıchen Tradıtionen ZuUuUr Präanaphora gehörten
183)

Auft die Frage, ın welcher Reihenfolge die Dıiptychen proklamıert wurden, 1St n Über
die trühe Periode kann keıine gesicherte Auskunft gegeben werden, ber 1St möglıch, da{fß einst das
Gedächtnis der Lebenden dem der Toten vorangıng, Dıies 1St dıe tradıtionellere Ordnung. Wenn
dem ist; ann hat der Wechsel sıch Begınn des Jahrhunderts vollzogen. Denn VO  — da oılt
die heutige Reihenfolge: Dıie Interzessionen/Diptychen der Toten gehen denen der Lebenden

Von kleinen »Beeinträchtigungen« durch Drucktehler: Akzent-, Schreib- und Jahreszahlenfehler
abgesehen, 1STt diese respektable Arbeit ausgezeichnet 1n der Methode, 1m Stil un: 1m Inhalt. Dıie
Sprache 1St ansprechend und verständlıich. Taft 1St klar 1ın seınen Gedankengängen un! dement-
sprechend iın seıner Art der Darlegung. Er ertüllt voll un Sanz » the promıse of order, sımplı-
CIty, and meanıng« (185 CS Kapıtel beschließt mıiıt eıner Zusammentassung. aft arbeıitet seıt
einıgen Jahren verstärkt eıner lıturgischen Taxonomıe Iypenbeschreibung, Strukturanalyse),
und anhand der Dıptychen (186-191 hat eiınen weıteren Beıtrag au gelıefert. Die Literatur
wiırd, w1e be] aft gewohnt, polyglott berücksichtigt und verarbeıtet.

Es bleibt danken für solche Arbeiten, und bleibt wünschen, da{fß Prof. Taft och viele
Jahre VO Herrgott geschenkt bekommt, dıe ben erwähnten Projekte SOWI1e och viele andere
Arbeıten, denen gerade studiert un! schreıbt, verwirklichen können.

AA Thiermeyer

Albrecht Wezler Ernst Hammerschmidt (Hrsg.) Proceedings of the
International Congress tor Asıan and North Afrıcan Studies, Hamburg 25th
3Oth August 1986, Stuttgart 19972 Zeitschrift der Deutschen Morgenländi-
schen Gesellschaft,; Supplement IX LAXL 719 Seıten.
Mıt einıger Verspätung sınd jetzt die Akten des Internationalen Orıentalıstenkongresses erschıe-
NCN, der 1986 ın Hamburg stattfand. Wei] das Wort »Orientalist« des angeblıch dahinterste-
henden Eurozentrismus inzwıschen verpont iSt, heifßt jetzt »Internationaler Kongrefß tür Asıatı-
sche und Nordaftrıkanıische Studien«. Nun UL, » WEnnn der (wıissenschaftlichen) Wahrheitsfindung
dient« Folgerichtig müfßten WIr Europäer uns jetzt allerdings uch umbenennen, oilt als Ur-
Sprung des Namens Europa doch das semuitische Wort für »Abend«, Iso Westen, griechisch 4  EOE-
BOC (Der kleine Pauly, Art. Europa). Immerhin heiflßst ber die vierte der 15 Sektionen, die unls 1er 1ın
erster Lıinıe interessıiert, och immer »Christıan Urı1ent«, und uch diese Zeıtschritt wiırd iıhren
Namen »Oriens Christianus« weıter behalten.

Dıie Beıträge der Sektion »Christliıcher ÖOrıent«, die Orsıtz VO Ernst Hammerschmidt
> tinden sıch auftf 223300 Dabe] 1St meıst deren vollständiger Text abgedruckt. SOnst enthält
der dicke Band 1n der Regel 1Ur Zusammenftassungen.

Johannes Irmscher begann mMI1t »Oriental Christian Wrıiting Component of the Liıterature of
Late Antıquity«. Dann betfaßte sıch Miıchel Breydy mıiıt »Les extralıts Syrı1aques de Proclus ans
V’expose de Ia fo1 de Jean Maron« (bereıts abgedruckt in: Parole de °Orient 13 11986] 5-1 In
iıhrem Beıtrag »Bemerkungen SS außeren Form der Textgestaltung äthiopischer Handschriften«
zeıgte Veronika Ö1x das Verhältnis zwıschen dem Aussehen der Handschriften (Größe, Sorgfalt der


